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Donnerstag, den 22. Februar 1023 Ar. 45 6. Jahrgang 

Her Streit um die neutrale Zone. 
Abermalige Einberufung des Vollerbundrats? — Die Lage im neutralen Grenzfſtreifen. 

VParis, 21. Februar. GVat.) Die litauiſche 
Regierung verlangte die ſoforlige Elnbe— 
rufung des Vöolſerbundrates, um ihm dlie 
Angelegenheit der neutralen Zone vorjulegen, die 
nach Anſicht der litauiſchen Reglerung zu einem be⸗ 
waffneten Konflikt führen lönnte. Iu dem Völler 
bund nahrfiehenden Kreiſen wird augenommien, daß die Ein 
berufung des Völlerbundrates nicht ſehr wahrſcheinlich ſei 
in Erwaͤhung deſſen, daß er während der leyten Ziſammen⸗ 
Junft ſchon einen definilkiren Slandpunlt bezüglich der nen⸗ 
tralen Zone eingenommen habe, und das durch den Mund 
Vivianis, der extlärte, daß im Falle eines bewaffneten 
Widerſtandes ſeitens Litfauens leßteres die ſchwerſten 
Sanktionen auf ſich herabbeſchnören wülrde, die der 
Völlerbunde palt vorſieht. 

Paris, 21. Februar. (Pat.) Angeſichts der tenden⸗ 
Noſen Gerüchte, dle von der Uläuiſchen Reglerung über 
aungebliche aggreſſive Abſichten der polniſchen Regierung ver⸗ 
hreitet wurden und der ernſten Siiugtion, wie ſie im neu⸗ 
tralen Gremſireifen durch das Verhallen Litanens geſchaffen 
wurde, lenkte geftern der polniſche Geſandie in Paris Graf 
Zamoyſtid die Aufmerkſamtell der Boſſchafierkonferen; 
darauf, daß jede neue Verzögerung in der Angelegenheit der 
Regulierung der Grengen vVolens den Frieden be⸗ 
drs he und die Sauer dagu ermuntere, im weiteren Ver⸗ 
laufe eine Politil der Gewalt, wie dies mit Memel der 
all war, zu betreiben. 

Paris, 21. Februar. GPat.) Poincar hatte 
eine Beſprechimg mit dem polniſchen Geſandten Graſen 
Zamoyfki, wobei er dieſen erſuchle, ihm unverzüglich 
zinen Bericht über den polniſch-litauiſchen 
Srenzkonflift vorzulegen. 

Sondon, 21. Februar. (Pat) Demontille, 
der fragoiſche Boticheſisret in London, hieit geflern im eagtfchen auswärtilgen Amt einen Vortrag 
aber de Vorfatte in der nebtralen Zonée 
Nachrichlen aus eugliſchen und frangoſiſchen Quellen zuſolge 
at ſih die Sage berte etwas exrnſter geſtalſet. 
je Litauer ſind der Anſicht, daß die Polen einen Teil 

des Litauen zuerkannten Gebieis beſetzt baben. Litauen hat 
dagegen proteſtiert und ſich an den Volkerbund gewandi. 

eftern abend wurde in London verbrellet, daß Vipilani 
Eedanlen der Einberufung des Völler— 

andrates erwäge. 
2 

Wilna, 20. Jebruar. (Pat.) Heute um 4 Uhr 
nachmltlags verubien 2 litauiſche Abtellungen einen Ueber⸗ 
falhanfdas Dorſ Kalenee. Der Angriff dauerte 
etwa 1 Slunde, wobei die Lituuer ſchwere Geſchltze und 

Maſchinengewehre benühlen. Die polniſche Polizei und 
Zollbataillone wieſen den Angriff ab. Im übrigen herrſcht 
Ruhe. 

Wilug, 21. Februar. (Pat.) Geflern abend haben 
Rauuläxe Ulauiſche Ahlellungen unſere Grenzwächter im 
Angenblick der Beſehung des Dorfes Podkamien, 
unler Anwendung ſchwerer Arlillerie, angegriffen. Der li⸗ 
lauiſche Tugriff warde abgewleſen. 

Ein frauzöſiſches Urteil über die Lage. 
Paris, 21. Februar. (Pat.) Ja einer Beſprechung 

dez xn Liauen beim Volkerbund unteruommenen Schrit 
les führt der Dem pee in felnem Lelariſtel folgendes 
aus: Wenn man aller Wahrſcheinlichkeit nach urteilen ſoll, 
o weiß men nicht, in welcher Weiſe und warum die Polen 
Lltauen angreifen ſollten. Hätte Polen eine Offenſiode ge⸗ 
gegen Sit 
—8 Vorwand in dem Moment gehabt, als Litauen 

e beſehie. Die Polen dällen damals Kowuo 
ennehmen ſonnen. Polen aber hai ane ſoldde Akuon nicht 
—æ und die Sprache, welche es redet, war in 
F dFotge und cuch gagcuwarlig gemehige Demgegenũber 

— elaſſen gewiſſe Auſeihen darauf Slleßen, dah die 
zge Regerung in der Richtung auf Wilna 

iſhe Sanden and regüitre bewaffgel⸗ 
afte dondente lert hat, die urſprunglich für Memei 

— waren. Außerdem hat die uſauifche Regierung 
je vom Volkerband geſteül⸗ Forderung, die nentrale 

zu tellen, abgelehn!. Weun Sauen fich alſo jehzi 
Slgt, daß es angegriffen wird, und wenn ⸗s uiu⸗ Klage 
au den Vellerbund ſchlat, deffen Weiſrngen me beeia 

auen unternehmen wollen, ſo hätte es dazu einen 

hat, ſo erweckt dles nicht den Siudruck, als ob es aufrichtig 
handelte. Die Augelegenheit hälle aber nur eine lokale 
Bedeutung, wenn nicht die Intervention Sſowjet—⸗ 
rußla e wãre. Die ruſſiſche Regierung bleibt nicht 
gleichgültig augeſichts der Vorfälle, die ſich in der neaträ⸗ 
len Zone abſpielen und ſie exrachtet, daß Sſowjetrußland 
von dem Zelipunkle an bebroht ſei, an dem ein Teil 
der Linie Kowno — Wilna in polniſchen Hän—⸗ 
den verbleibt. Wüvde die Sſowjetregierung Deuiſchland, 
das anſcheinend in der legten Zeit mit ihr unzufrieden 
war, Geuugiuung geben wollen, indem ſie etwas unlet - 
nimmt, was die Litauer zu einer ganzen Reihe von Unbe⸗ 
ſounenheiten veranlaſſen könnte, ſo wurde ſie in dieſem 
Jalle einen grohen Febler begehen, denn dadurch, 
daß die Sſowſels Litauen zur Einnahme von Wilna dräüugen, 
arbeiten ſie deuilich gegen die Jntereſſen Süg— 
lands und auf dieſe Weiſe ſind fie auch beſtrebt, Eſtland 
und Letiland einzulreiſen, was mit Beſtimmiheit England 
fich aicht wũnſcht. 

Ein engliſcher General in litaniſcher 
Gefangenſchaft. 

Warſchau, 21. Jebruar. (A. W.) Stit — Tagen 
ſind beunruhigende Gerüchte üher das Verſchwinden des 
Chefs ber engliſchen Militärmiſſion in Polen, Gense⸗ 
ral Carton de Vliard in Umlauf, der während 
der Käwpfe in der neutralen Zone von litauiſchen 
Freiſchãrlern erge enommen worden in. Die engliſche 
Geſandtiſchaft in — erhielt ein Telegramm aus 
Kowno, in dem der Genexal de Viard mitleilt, daß er ſich 
eſund nud unverleht in Kowno befinde and in den näſch⸗ 

—* Tagen über Dirſchau nach Warſchau zuruũcklehren werden. 
Zeltungsberichlen zuſolge haben lnauiſche Freiſchürler 

den Seueral geſangen genommen und nach Kowno ge— 
ſchafft, wo er dann infolge Einmiſchung des örilichen di⸗ 
plomatiſchen Vertreters Englands, befreit worden iſt. Zu⸗ 
ſammen mit General de Viard geriei der engliſche Major 
Granud in Geſangenſchaft, der nun gleichfalls mit dem 
General in Warſchau einlreffen ſoll. 

Die Jutereſſen Polens im Memel⸗ 
gebiet. 

Paris, 21, Febraar. (Pat) Die Memeler Re— 
gierung (gemeint iſt die nunmehrige nichtdeutſche 
Regierung. Die Schriftl) ſetzte die Botſchafterkonferen) 
davon in Kenntnis, daß fie auf die Entſcheidung, wonach 
das Memeler Gebiet Litauen zuerlannt wird, ingehe 
(wirklich? Die Schriftl.) und Delegierte nach Paris ent⸗ 
ſenden werde, die mit den Vertretern Polens die 
Organiſierung des Memeler Hafens beſprechen ſollen. 

Umbildung des engliſchen Kabinetts? 
Wien, 21. Februar. (A. W.) „Abiꝛnd“* berichtet 

aus London, daß Bonar Law eine Umbildung des engli⸗ 
ſchen Kabinetis plant. In dad Kabinett ſollen u. a. Lord. 
Chamberlain eiunlreten. 

Loudon, 21. Februat. (A. W.) Die engliſche Re— 
giernug hat Aaig beſchloſſen, Lorb Gecil zum engliſchen 
Delegierien beim Vollerbund zu erneunen. 

Englauds Stellung gegenüber 
Franukreich. 

Wien, 21. Fibruar. (Pat.) Die Neue Fr. Preſſe“ 
berichtet aus Paris: Franzöõſiſche Kreſſe ſtellen feft, daß 
ſich die Stellung Bonar Laws gefeſtigler denn je erwieſen 
habe. Nichtsdeſtoweniger wird damit gerechueſ, daß der 
engliſche Miniſterpräſident gezwungen ſeiln wird, die 
Stimmung in England auch weiterhin bis zu 
einem gewiſſen Grade zu reſpektleren vnd 
nicht allzuſſtarke —— 
zu zelgen. Außerdem iſt man in Paris der Anſicht, daß de 
Aurſprache im Unterhauſe eine mehr alademiſche Bedeun 
tung belſumeſſen ſei, da ſogar diejenigen, welcht ſich dafür 
aus ſprachen, daß die Ruhrfrage dem Böbhkerbund jur 
Entſcheldung vorgelegt werde, ſich von voruherein ſagen 
muhten, daß vou eirer Verwirklichung ihrer Vorſchläge 
nicht die Rebe lelin dbönne 

Witos und Korfantu. 
Gon unſerem Warſchauer Korreſpondenten) 

Auch im erften, dem ſogenannien verfaſſynggebeuden 
naud ſouverären Sejm Polens war es üblich, daß man von 
allen Namen am nieiſten Witos nennen hörte, den gali⸗ 
ziſchen Großbauer und Führer der größten Pariel (Vol⸗ 
aiſche Vollapartei). Seine Pariel hlelt dle Mitte des alten 
Sejm; bon ihrer Neigunz nach rechts oder nach links hing 
es ab, ob in Polen elue mehr rechts gerichtele oder eine 
nach linls orientierte Regieruug das Szepier führen konnie 
Selne Partei — ſagte man, aber man wußte, daß erx 
ganz alleine war, daß ſelne Pariei, nur feinen Willen 
launte, daß in der Volkepartei eine geradezu vorblldlicht 
—9 auch ein wenig an den hiſtoriſch berühmten Ka 
avergehorſam erinnernde ParfeidisRplin herrſchte 

ie Stellang der Witospariei im allen Sefm ha⸗ 
dautete bei eiwaiger Aenderung allemal einen Kabinelis⸗ 
ſſurz — die Löſnug allſer Kabinetitriſen war erſt moͤglich 
wenn Witos ſich eniſchloſſen hatke, wen ex als Miluiſter⸗ 
prãſihenten ſehen wollte Wilos, der auch als Minifler 
pruſident baͤnerliche Tracht ind Stulpfliefel nicht abiegle 
umnd auch die Verireter ſreimder Stagten in gewoaler 
ohne Krawatle empfing, war letzten Endes der enticheihende 
Lolitlter in Polen, ſolange der erſte Sejm währe. Auf 
die Macht ſeiner Partel geflützt, fieg er ſelbft zu allen 
Aemtern empor, die ihm geuehm ſchlenen und vergab die 
Miniſter ſeſſel, wie er es fur gut und nühlich hiell. Es 
wãre eine ſchwere Streitfrage, wollte man umierfuchen, ob 
die aüberragende Stellung eines Witos für Polen nühlich 
eweſen ſel oder nicht — im allgemelnen darf man feſt⸗ 

* daß ſich Witos bei Freunden und Geznern, ſowell 
ſie direk it ihm zu tun haben, ob ſeiner Klugheit, ſeine⸗ 
ſeſten Wlllens und ſeiner mubengſamen Taftraft talfah- 
licher Achtuug erfreat Man wi de ihm viellelcht nicht 
recht, wenn man in ihm einen „Staatamann“ großen 

es ſehen wollte, aber man wird ihn in der Geſchichte 
wahrſcheinlich als einen außerorbenilich geſchicllen arlel⸗ 
taltiler zelchnen müſſen und als eſnen Ranu mit der 
Fahigleit, ſehr widerfitebende Elemente auf Kompromiß 
wegen zuſammenzubringen und zuſammenzuhalteu 
er ausgeprägten Ehrgeiz und Machtwillen beſißt, lann nicht 
verwundiern: ware erx ihm nicht von Natdr eigen, ſo hätſ 
er ihn wohl durch den Gang der Greigniſſe und die Ent⸗ 
wicklnng ſeiner Stellung beſommen moſſen. 

ewpeech und Machtwille des vollsparteillchen Fuhrerẽ 
Witos ſind es, die ihn auch im neunen Sejm von allen 
Seften zum Geſprüchsthema machten und die veranlaſſen, 
daß keine Woche vergeht, ohne daß ſein Name in irgend⸗ 
einer neuen geheimnisvollen Komblnatſon genannt wird, 
ohne daß ſich irgendwelche dunklen Gerüchte und Andenlan⸗ 
gen über ſeine nüchſten Pläne und Abſichſen hören laſſen. 
Man muß ihm ben Ruhm zuerlennen, daß trotz aller 
Lutoslawſtis und Glabinftis, troz der Minderheiſen und 
Das ynſtis und Diamands auch im neuen Sejm Wincenin 
Witos der melflgenannte und meiſtbeachtete Mann 

Die Stellung ſeiner Vollapariei im Parteilenzert hal 
ſich nach den lehlen Wahlen wuerklich verſchoben. Da 
lezlere trotz aller unterſchiadllchen Parteiloſungen doch 
we ſentlichen untar dem Geſichtspuntte vor ſich ngen 
ar oder Ir Silſudſti; iſt belannillſch die gane 
Miltelkbonſtellattöone bei den BWahn ausgefallen. 
—* hene Sejm ſah eine „polniſche Rechlee ne 
Linle und die Minderhelten, de un det tn en 
wen gingen. Da beide Lager GRechle und Linke züglich 
Minderheilen) faft gieſch ſart in Pariemen in muß 
auch in hm allmaͤhlſch einer geuen, auh anflllch geb lde⸗ 
—DS die ausſchlaggebende und ent⸗ 
ſcheidende Stedung zufallen. Fur die Zenlrume ſellun 
kommen zwei Gruppen in Frage: einmal die natlong 
len Minderheiten und zum andirn die Wilßos 
partei. Die nationalen Minderhelten, die nur in natlo⸗ 
nalen Fragen geſchloſſene Front Feigen, aber ſelbſt ſchon 
bei ſo wichtigen innenpoliliſchen draten⸗ wie es die Unler⸗ 
ſlũzung der Silorſti Regierung, iſt, getrennte Wege 
marſchleren, ſind vorerſt nach ihrer inneren Parleiftruliue 
— EEEE— — — — 

das Wichugſte im blaft: 
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cſſae ſehauen ja dech ate ſo liai and poin verſc venen 
. Elem?nie des betreffenden Vollalums in ſich) nicht in der 
*2 Lage, eine Zenirumsftellung im poluiſchen, Leben Polens 
eilinzunehmen. Sie iſt ihnen ſelbft bei gunſtigeren Ver⸗ 

häliniſſen ſolange von Natur aus unmößlich. als der 
Chauolnismnus der rolniſchen Parteien (n cht nur der 

rechtoftehenden) ſie notwendig immer viel meyr in die 
Rolle der Oppoſition drängen wird qls in die eines 

ausgleichepden Faltors wiſchen den ſozialgggetrennten pol⸗ 
niſchen Rechts⸗ und Linksparteien. Schon dom varlamenig⸗ 

theoretiſchen Standpunkte aus bleibt alſo ſür die Vildung 

als am weiteften rechts ſlſehende Gruppe des Linkalagers 
als Partei, die auch früher ſchon marchen Palt mii Rechta. 
parteien abſchließen und durchhalten konnie, als Portei des 

.Mannes, den ein ausgeſprochener Kompromißcharalter 
, eignet, als Partei endlich einer Bautrugruppe, von denen 
4 vpiele den radilalen Forderungen anderer Linlsparielen in der 

Janan⸗ und Agrarpolitit ferner ſtehen als den konſervativen 
Wunſd en mancher Parieien des Rechtslagers. 

Man exinnert ſich, daß ſchon hart nach den Wahlen 
ſeitens des Rechtablocks ſehr lebhafte Verſuche ſpielten, die 

3 gauze Witospartei zum Rechtsblock heranzugiehen und mit 
F ihr einem Rechtskabinett zum Leben zu lfen, Dieſe 

Wrrſuche ſind geſcheitert und bis auf welteres aus ſichtslos 

Aaflage. Wenn nämlich auuch Witos deine Luſt zeigte, das 
— —* Rad am Wagen des Rechtsblocks zu werden und 

dieſem zur Macht zu verhelfen, ſo zeigt er doch durchaus 
Zuſt, ſich ſelber und ſeiner Partei wieder eine mehr be⸗ 
herrſchende Rolle zu erobern, als er ſie innerhalb des 
—— als eine Gruppe desſelben ſpielen kaun, noch 
dazu als eine, die innerlich vur halb und halb daju ge⸗ 
hört und fich nur widerſtrebend oft zur Trägerin eines 
Linkskurſes in Polen macht. Man maß hinzufügen, daß 
die Idee, die Parteilonfteliation im Seſm muͤſſe ſo geflal⸗ 
tet werden, daß eine Regiertugsbildung und ein Regieren 
unter voͤlliger Ausſchelſung der Minderheiten möglich ſel, 

2 bel Witos auf außerordenilich fruchtbaren Voden gefallen 
if. Das alles hat dazn geführt, daß ihm der Gedaule 

erwuchs, eine Fentrumsgruppierung In ſchaffen, 
deren Trager er ware — und da ſeine Parieiſtärle nicht 

— 

8 

v 

los ins Schlepptau des Nechtablocks zu en, ſo geht —* Arbeii hinter den Kuliſſen —— —E 
ie Korfautyſche Chriſtliche BSemortrafie ab⸗ 
alsſen und mit ihr mjammen das ftarle und alles len⸗ 

—— zu ſchaffen, das wie früͤher nach Velieben 
balb einer mehr rechis geneigten, bald einer mehr liuks 

vrientierten Regierung in den Sattel verhelfen und ſie 
ceegebenenfalls auch wieder ſtͤrzen könnitie.— 

. Derx Bildung dieſes Zentrums aus Witos und Kor⸗ 
fanty ſteben natürlich noch vielerlei Schwierigkeiten ent⸗ 

— * und man kann heute noch nicht einmal ſagen, ob 
* gelingen oder ob ſie ſich zu einem verfehlten Verſuche 

.geſtalten wird, Pſychologiſch betrachtet, uß man aber 

—— 

8* — * 

— —9p0 
Ie« 

— 
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—J —— nicht gering iſt, venn die beiben 
ſo verſchiedenen und ſich doch ſo ühnlichen Leute — der 

z Bauernführer und der Indußtrielle, bem bie qhriſtlich kleri⸗ 
— folgt, beide Fuhrer vont Gruppen, die 
mehr 

ind ſtarle kapiialiſtiſche Juterefſen innerhaib der veriei nach rechts gezogen werden, beide Mannerd von ſtaͤrkſtem 
perſonlichen eiz und Meifter in K 
parteltakliſchem Schachſpiel — ſich vereinten, um eine Art 
Arbelter⸗ und Bauernregierung wie ſie ſte verftehen“ ind 

——— die Dinge ſind im Fluß; der Erſe WVWle e ſin lß; der Erſolg 
oder * iſt noch nicht zu —S Die haupt-⸗ 

7. achlichfien Hemmungen find bei Korfanty e engen Fäden, 
die der Obroe Roechſablock noch fireff zu iem geſpeannt 

Dornen und Diſteln. 
Dar „Kurjer Ludzkir läßt ſich ven ſeinem War 

ſchauer Korreſpondenten einen Auszug aus dem Lellar⸗ 
nikel der Sodrer Freien Preſſer vqm 10. Februar 

telephonieren, in dem gegen die Glorifiziernug der Wordtat 
Niewladomſtis durch gewifſe polniſche Elemente Stellung 

genommen wird. Das Lodzer Blatt betitelt ſeinen Ariilel: 
„Die Lodzer Deutſchen verlangen Zwangs⸗ 
maßnahmen gegen die nationalen Blättere. 

Wan wird ſich vielleicht wundern, daß ein Loner 
5Blait über einen in Lodz erſchienenen Arſilil von War⸗ 

ſcqau (warnum nicht von Klen ober Pars47) aus unter⸗ 
F. richtet wirbd? Ja, da liegt Syſtem datin! Läßt man 

fich den Text des Artilels aus einer fremben Stadt tele⸗ 
— phonleren, ſo iſt nichts dabei, wenn — an paſſer der Stelle 
—A natürlich! — eine dleine Verdrehmug vorgenommen wird. 
ESso iſt as auch mit dem fraglichen Artikel-geſchehen. Im 
F oOriginal ſieht geſchrieben: Wir, die deuniſchen Bürger 

Nenpolens, die wir auf die Shre unſerer Heimat voch 
5 hallen, fordern die Regierumg u'w.“ Das polniſche Blatt 

355 iand eb jedoch in Verfolg ſeiner ſchmutzigen Abſid ten für 
. noiwendig, dieſen Taxt, wie ſolgt zu ändern: „ESo lange 

wir Durutſchen, polniſche Bürger „Nen⸗RVelen's“ (dentſch 
uitiert ), die wir das Ehrgefühl unſeres den ſchen Vater⸗ 

landes beſitzen, die Rezienung unterſtützen, haben wir dad 
— Recht uſw.“ — *r 

Man heßzt halt, ſo wie man lann ... 
— ,ů Die Beweisfuhrung des Abgezrdneten Liebtrmann 

die Aufhebung der Voliſtreckung von Todeaurleilen ſur 
Mulitaͤr hat anf ſaämtliche Mitglieder * „durch das 

eines Zenirums zuvörderſt mr die Witospartel übrig, 

— aber ſie exiſtleren noch in ſozuſagen nener, verbeſſerier 

ausreicht, um ihn dann davor z bewahren, ziemlich willen⸗ 

im polniſchen Seim die Erfelgswahr- 

inks fiehen könnten, aber durch Nationa smus 

romiſſin und 

her Militaͤrlommiſſionen des Seim überzengend gewirlt. 

hãlt, und bei Witos die berechtigie Beſürchtung, daß ein 
flarker Flügel ſeiner eigenen Pariei mehr uͤnd mihr zu ihm 
in Oppoſition gerät und ihm vielleicht doch eines ſchönen 
Tages die Geſolgſchaft kändigen würde, womit dann die 
ganze Zeutrums kombination zahlenmãßig zu ſchwach waͤre, 
um ihre Aufgaben zu erfüllen. Andrerſeitz: Witos wie 
Korlaniy haben ſchon grdßere Hemmungen durch beharr⸗ 
liche Arbeit zu überwinden gewußt! 

Wer den Staatspräſidentenmord 
verherrlicht. 

Nach einem feierlichen Trarergottesdienſt für 
die Seele Niewiadomſtis, der von der Loms aer 
Chijena“ veranflaltet wor den war, zeigten ſich an den 
Mautren der Siadt in ſchwarzer Umrahmung Bekaunt 
machur gen nachſtehenden Inhalis: 

Allen denen, die den feierlichen Trauergottea dienſt 
om 15. Februar 1923 für den Frieden der Seele des 
in traurigem Andenken ehenden 
J Eligins Niewiadomſti 

organifiert oder durch ihre Teilnabme geehrt haben, 
beſonders aber der hochwürdigen Geiſtlichkeit, dem 
Natisnalen Volisrer“and, dem Kreiſe der Polinnen 
(Kolo Polek) und den beim Golteadienft anweſenden 
Gerichta⸗ und Staatsbeamten ſowie den Ver⸗ 

tretern der Selbflverwaltung ſprichen ihren 
Dank aus und erllären, daß ſie jetzt wiſſen, wer in 
Polen das Verbrechen verherrlicht. 

Die Bürger von Lomza. 

Reidskanzler Dr. Ciro über Frauk⸗ 
reichs Vernichtungspolitit. 

Vudapeſt, 21. Februar. (Pat.) Der dentiche 
Reichk lanzler Dr. Cuno erklaärte in Berlin einem Ver⸗ 
weter des „Veſter Lloyd, es ſiehe für ihn außer Zweifel, 
daß Frankreichs Politit auf eine reſtloſe 
Vernichtung Deutſchlands und ⸗»auf die 
Aufhebung der Rheingrenze abzielt. 
Deniſchland könnte dem enigehen, wenn es ſich den Zielen 

dieſer Volitik unterordnen würde. Dies ſel Jedoch mit 
Raͤckſicht ayf die Exlſtenz und die Sondrränilãät Ceuiſ⸗ 
lands un möglich. Keine deutjche Regierung werde euf 
eine ſolche Unterordnur g. Deuiſchlands eins ehen, ſondern 

zöhiſch⸗belgiſchen Anſchlag kämpfen. 

Im Kampfe gehen die Gewalt⸗ 
herrſchaft. 
zone im Ruhrgebiet wurde noͤrdlich Dörſſen erweitert. In 

handen. die biaher Kohle für Deutſchland lieſerien. 

mittag wurnde der Buͤrgermeiſier von Düſſeldorf Körügen 
deehalb verhaftet, weil er ez ablehnke, die Preſſe von 
den Anordnungen der örilichen Bebörden in Kenninis zu 
ſetzen. Eine Abordnung der Sladt legte gegenedie Ver⸗ 
haftung des Börgermeillers Proteſt ein. Es wurde 
gleichzeitig beſchloſſen, zum Zeichen des Proteſtes den Ge⸗ 
neralſtrei zu prollamieren. 

amten der Reichsbank legaten gegen die Verhaftung 
des Vankdireltors Proſfeſß ein. Der Polizeiche) 
wurde verhaftet, weil er den ihm Untergeder en vie 
Weiſung erleilt hatie, den franzöſiſchen Offizieren den mili⸗ 
tär'ſchen Gruß nicht zu enibieſen. 

..Buerxr, 21. Februar. (Pat.) Der Burgermeifter 
—— — wurdo daebalb verbaftet weil er 

kontrolle eingeführt. 

werde mit allen Mitteln gegen denfran— 

Eion, 21. Februcr. (Pal) Dle belgiſche Beſatzunge⸗ 
dem neubeſezten Gebiet ſind wich ige Koehleugruben vor⸗ 

Duſſeldorf, 21. Februar. (Pat.) Geftern rach⸗ 

Geiſentiechen, 21. Februar. (Vat) Die Be⸗ 
Raſſay und der Czeſredaltenr der Zeiiung Az Eſt“, 

die ictehee 
hof nicht anordneie. Aus dieſen Anleß brach bier ein 
24ſfündiger Prateſtſtrei! aus. Alle Geſchäſte 
und Büros waren geſchloſſen. Die Grudena beiter ſind nicht 
eingefahren. 

Borliu, 21. Febrnaar. (A. W) Aus dem Rdohr⸗ 
gebiet wird berichtet, daß die Irgen Belienkirchen 
verlaſſen haben. Die franzöͤſiſchen nnd belgiichen Be⸗ 
hörden haben in allen Eiſenbahnzuügen eine geuaue Paß⸗ 

* 

Paris, 20 Febrnar. (Pat) Jufelge Wiederhelong 
der Tatſachen, daß denlſche Miniſter das beiegte 
Gebiet beſuchen, wird der Vorſchlag des Obribifobleh abirs 
General Dezoutie erwogen, den Städten, die die Auwe'er⸗ 
heit deuiſcher Minifter dalden, Strafzahlungen auf⸗ 
zuerlegen. 

Franzöſiſche Machtpläe. 
Par!s 20. Februar. (Pat.) In ſeiner Antwort avf 

rine im Meſſagere“ erſchlenene Aufforderung, Bedin zun · 
gen zu ſuchen, unter dentn eine Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Italien moͤalich wäre, betont 
der „Malin“ in einem Aruzkel die Nolwendialeit einer 
ſolchen Verftändigung und verweiſt auf die Voritile, die 
daraus erwachſen. Sobald Italien uns nicht mehr von 
der Kleiren Entenle trennen wird, wer wid uns dann noch 
daran hindern, eine Völkerkette von Paris nach 
Brkareft und Warſchan zu ſchaffen, die fähiz wäre 
Widerſtand zu leiſten. 

Zur Geſchichte des Welikeieges. 
Ve lin, 20. Feb.uar (A. W.) In Kärze ſoll eine 

Sammlung von Dokumenten zur Geſcichte 
des Welikrieges erſcheiner, die vom deutichen Aus⸗ 
Wengen Amt bearbelet iſt. Die Sammlung uinfoßt 24 

aͤnde. 

Die Entente verzichtet auf die 
öfterreichiſchen Pfünder. 

Wien, 21. Februar. (A. W.) Die öoͤflerreichiſche 
Regſerurg erhielt am 21. d. M. von der Reparallonbkome⸗ 
miſſion ans Paris die telegraphiſche Nachricht, daß fie auf 
das ihr zuſtehende Plandrecht Oefterreich enũber ver⸗ 
zichtet, ſo * alle Eislũnfte zur Deckung — —— 

Verhandlungeun. 
Angora, 21. Februar. GPat.) Muſtafa Femal 

Paſcha und Jsmid ſind in Angora eingetroffen. Ikmid 
ſetzie gedern dem Rate der Kommifſare den Verlauf bder 
Lauſanner Verhandlungen avteivauder. Morgen 
wird Jamid in einer geſchloſſenen Sißnung der Nationalver⸗ 
ſammlung in dieſer Angelegenheit berichten. J 

Glückwünſche mit Handgranaten. 
Budavbeſt, 21 Feoruar. (Pat.) Der Abgeordnete 

Miklesz, erhlelten von anbekannten Verſonen verdäch⸗ 
tig aut ſeſende Valete zugeſandt. Die Polizel Abergab bie 
Pakete Sachderftändigen, die feſtſtelllen, daß fie — 
naten und Karten mit dir Auiſchrift: „Herzliche Glück⸗ 
wünſche von 1017 enthielten. Der Imnenmininer Nakow 
ſtn bat eine en⸗raiſche Unierſuchunr angeordnet. 

— — 

MWaͤzrend der Ausſproche wurden nur noch du über Zweiſel 
geäußert, ob ſich oußer Miſitärperſonen zur Vohftreckung 

des Urteilz ausreichend gelitte Echtzen finden würden. 
Darauf of einer der Abrrordneten eingewandt haben, man 

wenden, die den Taubenſchieß⸗Sport betreiben. Sie 
duͤrſen ſogar beſſer ſchießen als Soldaten. 

Dieſer Rot hat zwelfellos manches für fich. Wenn 
das Erſckießtn von Verurteilten ſür ſo ehrenvoll gehalien 
wird, daß man es den Träzern der Nalionalehte auver⸗ 
traut, als welche doch gewöhnlich das Milleär auzuſehen 
iſt, ſo lieſen keine Beden'en vor, für dieſen Dienft 
einige im Sch'efen grͤble Kloberren heine nyiehen. Jeder 
von dieſen Herren mickte vielmehr in der allioen Teil⸗ 
nahme an elrer Hini—ung eine Ehre erblicken. Und da 
die Tedtgurteile meiſt für Verbrechen vorhängt werden, die 
mit dem Raud fremden Eigenlums unmitlelbar zuſammer⸗ 
hangen, ſo müßten die Verireler der Geſellſchaftallaſſen, die 

vor allem dos Heilivium dea Beitzes virfechleu, derartige 
Urteile ocar mit Vergnũgen volſt ekin. 

Troßdem erachlen wir das Pro'ſelt des betreffenden 

leichtfertig zu behandeln. Wenn z3. B. 
Herrn Xſich über die Stunde hinausz:g. in der das 

Jürteil vobfixecki werden ſollle, ſo mocht es dam Klubherrn 
michts aus, ſich zu verſpälen o ſer überhaupt nicht zu er⸗ 
ſcheinen· Es waͤre bedenklich, auf lolche Leute zu rechnen. 

: Wir tönnen aber die Herren Abgeordneten beruhigen. 
Goit ſu Dant gibt es in VPolen genug Leute, die mit dem 
Gewehr —* können. Slie lernien es wäͤzrerd des 
Kritges — nicht immer und nicht alle in der Schlackt. 

Bewels: die Traffficherheli der Herren Beruſt banditen. 
Die Regierung moͤge nur in die Zeitungen ein Inſera 

könne ſich an diejenigen Herren des ar!ſtekratiſchen Klubs 

Abgeo breen nicht ſür beſenders praktiſch. Die Klub⸗ 
Lerren ſind meiſtens nicht an ſyfiematiſche Arbeit gewähnt, 
dagegen abrr bereit, die uhernovmenen —— 

ein Ball bei 

nach Kopernilu?“ Tode — 1611 durch 

ungelähr folgenden Inbalts einrũcken laſſen: 
„Es werden 12 Leute für den Bernf eines Henlers 

aeſucht. Annahmebedingungen: Erbringung des Beweiſes, 
deß man mit dem Gtwehr auf dem Shhießftand zu ſchleßen 
verſteht, gemäßz den Vorſchriften der Inſtruktion ſur 
Schützen. Beſoldung: Monatsgehalt eines Staats beamien 
der V. Gehalisllaſffe, Penfionsberechtigung, Altere verſorguug 
uſw. gemäß den Vorſchriſten der Dienfipragmafik. Extra⸗ 
zulage „fürs Stück“, bei welcher Gratifikation der Tene⸗ 
rungomulirlikator jur Anwendung gelangen wird. Zu 
melden uſw. 

Wir ſind dasen überzengt, daß anzeſichts der be⸗ 
zannten Sanfimutigkeit des polniſchen Vollkes, das ſich in 

dle freien Berufe, Bienenzucht, Porſie und Indivibnalismus 
(fiede die Werle der polniſchen Dichte:) angefangen von 
den älteflen bis zu den jüngſten, verliebt zu haben ſcheint, 
vor dem Werbebnrean fuüͤr Henler ſich eine Schlange von 

:wanzigtauſend Kandidaten bilden wirb, wie vor bem Kiu— 
oder einer Tabakirafik zur Zeit der Otlupatlon. 

So urleilt der Kurjer Polſti⸗. Und der muß ſeine 
Landaleute ja kennen! 

— —“ 

** 

Die „Sazeta Bydgoſka“ in Bromberg bracht 
aläßlich des Kopernikus Gebenttrges ein Bilb des Gelehr⸗ 
jenꝰ das als Attribute des wiltberühmten Aſtronomen a. a 
ein aftronsmiſches Fernrohr zeigt. 
Aufiait ſich ju blamieren, hätten Zelchner und Ze⸗ 

alteur ſich von einem Tertianer darüber auftlären laſfſen 
ſollen, daß das añronomiſche Fernrohr erfi ſechnig Sahre 

Kepier Eafnnden 
wurde. A. K. 

Anleihe verwandt werden lönnen, die Oeſterreich durch Ver⸗ 
mittelung des Vollerbundeb exhalten hat. D 

Jfkmid berichtet über die Sauſanner 
emal 

8. 
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bor den veuen Sfautraftohlen 
Die Verfuüͤgung des Miniſters deßs Innern vom 

13 Zebruar 10283 hat unter die Wirtſchaſt der bisherigen 
Lodzer Stadlverwallung einen bicken Sirich gezogen. Sis 
hierher und nicht welſer! wurde einer Siobtpertreiung 
zugerufen, die ſchon längſt kein Recht mehr auf dieſe 
ehrenvolle Bezeichnung halte — lafften dech in hrer 
Mitlte zahlreiche Lücken, die ohue Neuwahl nicht mehr aus— 
zufüllen waren. 25 — 

Wenn wir aufrichtig ſein wollen, ſo werden wir zu⸗ 
geben můſſen, daß dieſe Loſurg der Binge von der über⸗ 
wiegenden Mehrheit der Burger von Lodz min einem 
——* der Beſriedigung aufgenommen wurde. Gab es 
doch nur einen wenig zahlreichen Kreis von Leulen die 
alles gulhießen, was in dem Hauſe in der Pomorſla be⸗ 
ſchloſſen und in dem Amtsgebäude am Neuen Ringe aus 
geführt wurde, oder vielleicht auch an letzler Sleue aus⸗ 
geführt wurde, ohne an erſter Stelle beſchloſſen worden zu 
ſein. Unſere Staͤdliverwaliung hat im Laufe ihrer Regie- 
rungꝰ allgemach ein Geſich angenommen, das dem 
alte lugeſeſſenen Lodzer Bürger fremd und immer 
fremder vorlam. Man wird zugeben, daß das hleraus 
eniſtandene Unbehagen nicht dazu bellragen lonnte, das 
Mißztranen das ſich allgemach der Siadtverwaltumg 
gegenüber erhob, äbzuſchwächen. Im Gegenteil: Man 
fragte ſich — und mit Recht: beſitzt Lodz keine 
fähigen Kopfe mehr, die imſftande wären, das Boot unſerer 
ftähliſchen Wiriſchaft durch die aufgeregien Wellen der be⸗ 
wegten Gegenwart zu fleuern, daß hierzu von ſern her 
fremde Elemeéente bernfen werden müſſen 

Ein Schlußftrich ward getan — Lodz ſteht vor 
Neuwahlen. Än uns allen liegt es jeht, die Fehler, die 
begaugen vurden, wieder gut zu machen. Wiedergutgu— 
machen, indem wir nur ſolche Männer in den 
nenen Stadtrat hineinwählen, die aufs 
innigſte mit unſerer Stadt verwvahfen 
ſind die ſozuſagen einen Tell von Lodz bilden, die die 
Ziebe zu ihrer Helmalſtadt unzaͤhlige Mal bewieſen haben 
nicht durch ſchöne Worte — die ſind billiz! — ſondern 
durch Taten, an denen wir uns erwärm haben. 

Es iſt Zeit, daß wir uns darüber ſchlüſſig werden, 
wem wir unſere Stimme ſchenlen wollen. Wir durfen 
dieſes uns zuſtehende Recht nicht leicht Lehmen! Wir 
dürſen nicht vergefſen, daß wir darch die Abgabe unferer 
Slimme gleichzeltig auch die Veraniworitung fur 
ben von uus Erloenen mit übernehmen. Die Summen⸗4 
abgabe a lle ĩn iuus aich * 

Daran muſſen wir denlen, wenn wir allein oder 
mit anſeren Nachbarn in Rale gehen werden, vwer wohl 
die geeigneiflen Nemner ſeien den nlich ig verfehrenen 
—— aus dem Morafi zu ehen. Wir werden in 
den Tagen des Wehlfeiduges — wie dald ſggon rüct er erau! — viele leiß ner iſchen Reden zu hören bekommen. 

wird uns dieſe und jeuen Anwaͤrter auf das bochſte 
Ehrenamt, das die Stadt zu vergeben hat, präſentieren 

nd ab eis Nufler aller burgerihen Tugenden higftellen 
An uus wird es liegen ans ben Blig dichn irtben gu laſſen, um Gold dom alhni ub erſcheiden zu konnen 

uUns Den iſ cheon bon Lod, ſallt ba dieſen Wahlen 
eine ganz beſondere A ſgabe u, Wir dcfen 
nicht vergeſſen, daß ang der Nuf borangeht, ein kuhl w2ã gendes Volt zu ſein dem die Liedejur Vater⸗ 
ſtadt and die reue g den diiivergern ur 
weiten Naſur geworden ſind. Auf uns and unſer Wagen 
and Waählen wird die Geſamthelt unſerer Mitbůrger 
ſchauen. Es muß und eine Chre fein, hunen ein Vvorbiüe werden, wie man bandeln uß, un durch ſo lidari 
ſches Vorgeden be echren auer an ven 
vrech en Plaß zu ſtetten * 

s eee Bobben und die Wahlſchlacht wird 
ß das Zagen Trage mutig deine Sorgen, deine Saalt 

Ana die Wunde uoch ſo blutig heilen wird ſie doch 
GrafvonSchack 

Die Cochter des Miniſters. 
aoman von Ernſt Georgy. 

. Fortetungh. Machdruck verboten 
Und �d ſagte das blaſſe Madchen tonlos. 

fan Gherr Wieſener ließ ſich leider wieder zu einem an- 
nglich harmiofen Kartenſpiel vetteiten, das 

AInn Tante, ich weiß genug !e unlerbrach Ger⸗ 
* ſelbſt war gane gebrochen, erzähltle mir Onket 

Bafe. fuhr die Graf fort und vielleicht darum geneigt, 
auf unſere dorſchlage eineugehen 

nd worn beflanden diefe ?“ ſagte die Nichte und 
nach 

preßte die Finger gegenemanden 
Vir bolen Zerrn Wiefener freie Ueberfahrt 

Hamburg und ein Wiederſehen mit ſeiner mutler, damu 
n dieſer elwaige Zkunftoentſcheidungen effen könne 

urch dieſe werden ihm verſchiedene Anträge vorgelegt 
werden. Er wird in ernſier nüchterner Arbeit ſich empor⸗ 
arbeiten und beweiſen können, ob er deiner Liebe wurdig 

n b 
ie zartliche Betdnung und der gülige Ausdruck 

des ſchoͤnen Seſichtes bueben auf die ———— Wirkung. 
Ige Imaaro entgegneltele ſie heftig nnt welchem 
Feee Miſcht ihr euch in die Angelegenhenen eweie pen 
ger Menſchen? Wurum ißte hen nicht allein 

nen ſam uͤberlegen und ſchluͤſſigwerden? Georg und J — 2 

— — 

Tage deine ängflliche Unentſchledenheit mehr gibt. n 
alle muß an dieſem ſür die Geſchicke unſerer Stadt ſo 
bedeutungsvollen Tage das Geſühl einen, daß wir die 
xech ten Maͤnner waͤhlen gehen, denen wir das e 
Vertranen entgegenbriugen, daß ſie als trene 
Sohne dieſer Stadt, deren Veſtes ſie wollen, hr 
ganzes Können und Vermdgen in den Dienſt derſelben flellen 
werden! * [ 

CLokales. 
Sobz, den 22. Jebruar 1928 

Superintendent W. P. Angerſtein. 
Zu ſeinem 76. Gebartstag 

Heute blickt der Senior der lutheriſchen Geiftlichtkeit 
VLolens der Superintendent der Petrikauer Doeſe und 
Ober · Paſtor zu St. Johannis in Lodz Serx Wilheſm 
7 Angerſtein auf 75 Jahre ſeines Lebens 
Juracktk. 

Am 22. Februar 1848 in Warſchau als eindiges 
Kind frommer Sltern geborey, beſuchle der junge Wilbeln 
Vetrus das Warſchauer Gymnafium. In ben oberen 
Klaſſen eniſtand in ihm das Berlauger, Voſtor zu werben 
Auf Wunſch ſeines Vaters bezog der üblinrient eine 
deniſche Univerfilät — Erlangen — wo er Schuͤler 
der lüchtigſten deutſchen Theologen, wie Thomaſiue, v Soff 
manns, Frauls, v. Zeiſchwitzs u. a. wurde. Von Erlaegen 
ging der junge Theologe nach Leipzig, wo er die be⸗ 
xuhmten Profeſſoren Luthardt, Delitzſch u. a. m. keunen 
lernte. Dort machte er auch ſein theologiſches Cramen. 

Obwohl der junge Kaudidat gern in den vienft der 
Kirche ſeines Vaterlandes gelrelen wäͤre, ſaud ſeine ireng 

ſuperintendenten Ludwig keine Gunade. Er ding daher 
nach Kralau, das damals zu Oeſterrelch gehörrn, wo man 
ihn zum 2 Paſtor gewünſcht hane. Da der erſte Vaftor 
in Kralan fich der Ordination ſeines jungen Amſebenber 
widerſette, folgte Paſtor Augerſtein einem Rufe der luthe⸗ 
riſchen Kirche in Preußen. In Breslau wurde Paor 
Jugerſtein auch ordinlert. Nach Engerer Taligkein in 
Schwarzwald bei Oſtrowo kam er uiſch ſeiner Zeimal zu⸗ 
rück, und zwar nach Wiskittkl. 
Zu jener Zeit machte ſich der eiſrig ſtrebende Geiſt⸗ 

liche daran, gemeinſam wmit einigen Amisbeudern ein venes 
Geſangbuch und eine neue Agende für Golles dienſſorbuun⸗ 
gen auszuarbeiten, welche Arbeit er zu allgemeiner Zu⸗ 
friedenheit erledigite. — 
Durch Einführung der Miſfionsfeſte in Polen wurde 
der junge Gottesſtreiter ſehr bekanm. Ruch in Lodz, welce 

— an die neugegründete St. Johannisgemeinde 
1886 bexief. * — 

Hier trat Superintendent Angerein die langen Jahre 
hindurch ſtets trenu und vunermüdlich durch Vorz und 
Schrift für Luthers Lehre ein und machte ſich ube die 

des lirchlichen Sinnes unter ſeinen Pfarrkindern 
verdient 
ESubperinten dent iſt mit Sleonore, geb. 
Wedell, der Tochter eines ſchauer Fabrikanten, vber⸗ 
heiralet, welche Che mit zehn Kindern, vnd zwar ſünf 
Söhnen und ſünf Töchtern, geſegnet iſ * 

Wir wuͤnſchen dem greiſen Geiftlichen voch viele 
Jahre rüſtigen Wirlens für die Sache, in deren Dienſt ar 
ſich gettellt hat. — — 

gen Gelſtlichen werden wir um Aufnahme des nachflehenden 
Seagaen wunſches gebeten — 
ſhe ſpielend aufgenommen hatte. Du gehſt zu weit!“ 
ſagte ſie. Ich erinnere dich daran, daß du ſelbſt in 
Breslau in einem ſehr richtligen Geſuͤhl deine Mutter um 
Hilfe für Herrn Wieſener angerufen haft. Du ſelbſt haſt 
die Zettung dieſes — — verzeih — zum mindeſten ver⸗ 
wahrloſten Mannes, den du unbegreiflicherweiſe liebſt und 
nicht freigibſt, von deinen Eltern verlangt.“ 

Gertrud verſtuwmmte. — 
Ihre Tante fuhr kraftvoll fort: Euf einen Brief 

meiner Schweſter hin haben Onkel Rolf und ich alles auf⸗ 
geboten dem Manne zu helfen. Es iſt und wird geſche⸗ 
hen, was du verlangſt, Sertrud! Man wird ihm Sele⸗ 
genheit geben, ſich zu rehabilitieren. Wir wollen keine 
borwũurfe deinerſeils in Zukunft haben. Du biſt das Sor⸗ 
genkind der Familie geworden. Du, Trudchen, die hr 
Stolz, iht Sonnenſchein war. Iſt das glaubüch? In e— 
zu verſtehen, daß du dein here an einen Menſchen hangſ, 
der nicht nur leichtſinnig und ein Spieler, der auch durch 
alle Tiefen des Daſeins gegangen iſt ?* — 

Die Gräfin hatte ſich erhoben und war auf die 
Nichte zugeſchritten, die erſchültert, vor ſich hinflarrte. 
Onkel Kolf hat ihn genau beobachten laſſen, hal ihn 
ſcharf geprüft. Er hat mir traurig geſagt, daß nichts mehr 
an Wieſener daran erinnert, daß er einſt, wie deine Mut⸗ 
ter ſchrieb, ein beſtrickend hübſcher liebenswürdiger Offigier 
war, deſſen eineige Fehler Leichtſinn und Leichtlebigkeit 
waren! — —Mein Mann hat mir ſchaudernd erzählt, 
daß in dieſen verwüſtelen Zügen neue Leidenſchaften, ja 
das Laſter deutlich zu erkennen ſeien. Dein Onkel glaubt 
nicht, daß Wieſener noch zu retten iſt! — Ich fühle die 
Verpflichtung in mir, dir dies zu ſagen, denn ein liefer 

Srafin Trepen liet entraſtet den dacher fellen, den 
schmert erfaßt mich jetzt, da ich dich vor mir ſehe, da ich 
—— wie * ich dich habe, bei dem Gedanken, doß du 

entbrennen. Tragen wir alle dazn bei, daß es au diefen 

lulheriſche Richtung vor den Augen des damaligen Geuerate, 

Aus Aulaß des heuligen Geburistages des ehtwůrdi⸗ 

ſprechen ihn prufen laſfen ſollen! 
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Zum heutigen chrenvollen en Geburtstage des 
Herrn Superigtendenien We Angerſtein ertbietet die 
Johannis gemeinde in Lodz hrem ehrwürdigen, lieben in 
der Macht Seiner Starke anermdlich reun irienden Seel 
ſorger die innigſten Segenswnſche. Gou der Allmehlige 
deſſen heiliges/ wahrhafliges Wort Sie Ihrer SGene 
jahrzehnielang und noch immer in lieſer Erktennine⸗ 
Schrift, voll mitreißender Freudigleit und Glaß 
ſegen⸗ und troſiſper dend predigen, wolle Sie, den getreuen 
Haushalter, auch fernerhin nit Kraft aus der Hůhꝰ aus⸗ 
rüſten. Sein guter Geiſt führe Sie auf rechter Sraße, 
ſchütße und erhalte Sie, Seine Gnade ſegne, Seue 
ergeicke Sie in Frend und Leid, und Sein Freden bon⸗ 
Sie allezeit. 

* In dankbare Verehruug und Liebe 
die Johannisgemeinde. 

Von der 8 eſchaͤftoſte l⸗ der deutſchen Sejri⸗ 
abgevrdneten, Zamenhofa 17, erhielten wir die Mu 
lung, daß die ————— des Herrn Sejmabgeordueten 
A. Kronig für heute Domerstag angfallen, da, wie Hert 
Kronig aus Warſchau telephoniſch mitteilte, er verhiner 
iſt, für heute nach Lodz zu kommen. 
Werbaftung der Kraufenkaſſen⸗Defraudanten. 
Die beiden Beamten der Kranlenlafſe, Cledlik und Zajonch 
lowſti, die dort mehrexe Millionen unterſchlagen haben, 
wurden jetzt in Diſſſabon auf einem eben einlauſenden 
Schiff feſtgenommen. Einen ausführlichen Bericht oͤber 
die Verfolgung der Verbrecher bringen wir morgen. 

— M—— — 

Sl Proz Lohnzulage in der Tertilindaſtrie 
Kündigung des 8Sohnabkommens. — Vor 

Betriebsaeinſchraͤnkungen. — 
bip Geſtern fand im Lokal des Tixlilinduſtriever⸗ 

baudes eine Konferenz ſtatt, in der über die Sohner— 
höhnugen in der DTextitlinduſirie brraten 
wurde und an der Vertreter der Induftriellen ſowie Dele 
glerle des Klaſſenverbandes, des qhriftlichen Verbaudes 
Kraca? teilnahmen. Es wurde fehgefiellt, daß die 

Tegderang um 61Prozent geſtiegen ſä und 
den Arbritern ſomit anf Grynd des Ablommens vom 10 
Rovember eine 81prozentige Lohnerhoöhung zugeb igt wer⸗ 
den mũßle. Es wurde der Anirag gefteüt, die Tenerungs⸗ 
77 aunſzuheben, da dleſe gegenwaäͤrtig nur 140 Marl 
tägllch betragen, was im Verhälinis der Tageslöhne ver⸗ 
ſchwindend wenig iſt. Es kounte jedoch in dieſer Frage 
leine Verfländigung erzielt werden. 

Der Verlreter der Großinduflriellen Ing Rumpel 
goab im NVamen der Großinduflriellen folgende Ertlaärung 
ob: XTroßdemn der Tixilinduftrleverband davon Ueber— 
zengt iſt, daß die Induftrie ſich in einer ſehr ſchweren 
Lage befindet, in er bereit, das Ablommen einzuhalten uud 
den Arbeitern dieſe Erhöhuug zu bewilligen. Da die In— 
duftrie jedoch infolge ihrer lalaſtrophalen Finamlage die 
für die Beherrſchung des Uwſatzes nötigen Geldmiilel nicht 
befißzt und nicht anftreiben kann, erkllärt der Verlreter der 
Juduftrieverbãnde, daß die Jnduftriellen den Vertrag 
vom 10. Novenber p. J. künd igen. Die Lage in der 
Jndaſtrie läßt weitere Lohnerhöhnngen nicht zu, da die 
Einhallug deraxtiger Verpflichtungen die fattiſche Mög⸗ 
lichkeit der Indoſtrie überſteigen kbönante und ſie ſchon ge⸗ 
gerwãrlig über chreilet, weswegen es notwendig ſel, die 
Zablder Arbeitstage in den Fabriken he— 
rabzuſeßen 

In Beaniworſung dieſer Erklärung der Juduftriellen 
welſen die Vertreter der Arbeiter darauf hin, daß ſie rück⸗ 
ſichtsloz auf dem Standpunkt der Beibehaltung des Abkom— 
mena vom 19 Norewber 122 in einem garzer Umfande 

—— 

durch ihn vor immer neue Kämpfe, vor eine troſtloſe Zu— 
kunft geſtellt werden wirſt.* 

Mmit tief geneiglem Kopfe hatte Sertrud gelauſcht. 
Trotziger Widerſſand und verbitkerte Ablehnung verſtumm 
ten angeſichts eines ſo innigen, aus liefem Zerzen kom— 
menden Tones. Ihr hattet mich wenigſtens mit ihm 

FTrudchen deine eigenen, uͤberhaſtenden, alleuſchnel⸗ 
len Entſchlüſſe haben unſere Pläane vwie dein⸗ eigenen 
durchkreuzt. Hier waltet ein unſeliger Zufall vor 

So muß ich nach Europa zuruck,* ſagte das Mad⸗ 
chen tonlos nach kurzem Noachdenken. Ich kann ihn 
nicht fallen laſſen. Vor mir ſelbſt nicht, weil ich ihn liebe. 
Noch immer und trotz allem liebe! Und um ſeiner ver⸗ 
zweifelten Mutter wegen nicht, die in mir ſeine letzte Ret 
tung ſieht! Auch er, Seorg ſelbſt, klammert ſich an mich 
in heißer Liebe — 
Sie hat ihn an nichts verhindert! Truni, Spiel, 

Weberß — J Tante Irmgard,“ ſchrie GSertrud auf, „gehe nicht 
zu weit! Verleumde ihn nicht, der unglücklich genug iſt!e 

Die Gräfin zuckle ſchweigend die Schullern. 
Jede Zeile, die mich erreichle, war en Hilfeſchrei. 

Er klammert ſich an mich, ich gebe es zu, vielleicht mit 
dem letzten Keſt von Ehrgefuͤhl, Tante, aber ich kann und 
werde ihn nicht/ im Stich laſſen!“ — 

das verlangt keiner von dir. Vielleicht war es 
ein Gluck, daß er dir nicht begegnete. Das Leben hier iſt 
außerordentlich gefährlich für Naturen wie Wieſener. Der 
Sumpf iſt veriockender, weil keinerlei Widerſtaͤnde borhan— 
den ſind, well die Kufſicht, die hemmungen fehlen, die es 
in unſerem geordneten Staatsleben gibb 

Gortſetzung olot 
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beharren Die Feſiſeung der Lehnerhöhungen müſſe auf 
derfelben Grundlage erſolgen wie bisher. 

Der Berueler des Landesverbandes der Texlllindu⸗ 
ftrie DSir Pawlowſfti erklärte, daß er erſt eine Ant⸗ 
wort über die Anwenduug der auf der heutigen Konfexrenz 
feſtgeſezten Erhöhungen nach einer Generalver ſammlung 

der Mitglieder des Verbandes exteilen loönne, welche ſeft⸗ 
ellen ſol ob der Landeaberband imftande iſt, ſchon heute 
die Erhoͤhung amuwenden. Dieſe Konferenz iſt unumgäng⸗ 
lich noiw endig, da ein vollſtändiger Mange! an Bargeld 
herfehi und in der vorigen Woche ein Stillſt aud in 
der Wollinduſtrie eingetreten iſt. 

Bei der Beſprechung 
erllärie Ing Rumpel, daß die Juleinduſtrie in Czenſio⸗ 
chau freie Hand in der Anwendung der Lohnerhshung 

Foner auf ihre veränderlichen Eriſtenzbedingungen 
zhält. * — 7 

Gehalterhöhung für Lehrer. Zu ſeiner letzlen 
Stzung beſchloß der Magiſtrat, die Bezüge der fladtl⸗ 
ſchen Mitlelſchullehrer vom 1. Februar ab um 83 Prozent 
zu exhöhen. —— 

Eine ſtãbtiſche Budget⸗Prũfungskommiſſion 
Der Magiſtrat bildete eine Kommiſſion, welche die Durch⸗ 
ficht dꝛs udgels der Lodzer Stadtverwaltung für das 
Zaͤhr 1923 und die Ausarbeitung entſprechznder Anträge 
zur Aufgaͤbe haben wird. Zu dieſer Kommiſſion gehören: 
die Bhepraſidenen Dr. Wärynftiand Pogonswſti 
ſowie die Magiſiralsſchöffen Dr. Grüuberg und Ing. 
Dzieniagkowſti. ** 

Eine Wohnungsſteuer⸗Kommiſſion. Der 
Magiſtrat beſchloß, eine aus 7 Perſonen beſtehende Kom⸗ 
miſfflon ins Leben zu rufen, deren Aufgabe darin beſtehen 
wird, den Zinewert der Wohnungen zu beſtimmen und bei 
der Bere haun der Wohnunge fteuer möglicherwelſe erſtehende 
Zbeifel zu hſen. Zu dieſer Kommiſſion werden 2 Magi⸗ 
ſrais miiglieder, 1vom Stadipräſidenten ernannter Techniler. 
2 Verireler der Hausbeſizervereine und 8 Voleglerte des 
Mielerverbandes gehören. Den Steuerzahlern wird das 
Recht zuflehen, gegen die Beflimmungen dieſer Kommiſſiou 
im Lauſe von zwei Wochen bei einer aus 9 Perſonen be⸗ 
flehenden Berufangskommiſſion zu proteſtieren. Zur Be⸗ 
rufungskommiſſion werden 4 Magiſiratsvertreter, 2 Ver⸗ 
treler der Hausbeſitzervereine, 2 Vertretex des Mieterver⸗ 
bandes und J Vertreter des ſldnſchhen Wohnungsamtes 
gehören. —— — — — 

Die erſte Paſſionsveſper. Uns wird geſchrie⸗ 
ben: Morgen, Freitag, den 23. Februar, ſindet in der 
Si Johanmekleche, abends 8 Uhr die erſte Paſſionsveſper 
ſſait. ver Geſangchor des Lehrerſeminars bietet das Lied 
bon Pole lrina; O, guter Jeſu.“ — Orgtorlenſängerin 
Franu SJeß fingt: 9) Bußlied von Beelhoven Au dir 
cein habe ich geſündigt:“ b) J. Hiller: Herr, den ich 
ef im derzen trage. c) 6. Möyes: O, Tag, ſo ſchwarz 
Inb rübe. Die Predigt iſt über das J. Wort Jeſu am 
Freinge: Pvaler, vergib hnen, denn ſie wiſſen nicht, was 
ſie dum.“ ————— — 

Paſtor J. Dre trich. 
Paffionsg ottesdleuſt zu St. Matthäi. Wir 

werden um Aufnahme ſolgender Zeilen gebeten: Heute 
Donnerslag, findel abends .8 Uhr Paſſionsgottesdienſt 
imn Si. Matthaifaal ſtatt. Prebigt: „Jeſus in Geihſemane 
und Jeſu Gefangennahme⸗ * aſlor J. Die kr ich. 

Paſfionusandacht. Heute um s Uhr abends ſindet 
in der Bapliflentirche, Nawrot 27, der zweile Vorlrag in 
der Paſſtonszeit über das Vaterunſer ftatt. Prebiger Olto 
Zen wird üͤber Geheillget werde Deig Name“ ſprechen. 
Der Manerchor bringt das Walexrunſer“ von Schilling, 

der gemſchte Chor das Gebet Neige Dein Ohr“ von 
Dilder zum Bocirag. Lerr Adam Palitnſti wird ein 
died bon Scheve ſingen und Herr Guſlav Hoxrak ein 
Celloſolo vortragen· Eimritt ſrei. —* — 
ESompolus⸗Abend. Heute um 6. Uhr abends 
indet in der Geſchäfisftelle des Bundes eine Beſprechung 
der Herrſchaſten ſiatt, die ihre Mitwirkung an dem Abend 

igunften der deutſchen Mitlelſchulen zugeſagt haben. 
ZReue Beſtimmungen über den Paketver⸗ 

kehr nach SDeufiſchlend. Nach Deutſchland ſind jetzt 
ugelaſſen: Gewböhnliche Palete bis 10 Kg. Wertpalete 
hbie 600 Jranken Gold, durch Ellbolen, Gebühr 50 Ceuts 
Geld gegen Růuckſchein. Für Wertpakete wird erhoben: 
Ane Berſcherunge onhr von 60 Cents und elne Expedi⸗ 
honsgebahr von 50 Cents ſür jedes Palet. An Formu⸗ 

laren ſind erforderlich eine Paletkarte, eine Deklaratonslarte 
nd eine Nusfuhrbewſigung, dieſe Formulare koſten je 
30 Mar und find an den voſlſchaltern zu haben; außer⸗ 

dem iſt eine Jus ſuhrgebühr von 50 Mark für jedes Palet 
zahlin. Die Voſlgebühren betragen bis 18.1 Frank 

o Eee, bis 53. 1Frant 560 Ceuts, bis 10 Kg. 
2Zrants 80 Cents Gold. Alle dieſe Gebühren, mit 
Auenehn der üur Formnlare werden nach dem Kurs des 

G6on berechnet; gegenwärtig 8000 Mark. 
Uebergan ſlalion iſt Poſen 8 
Die Anzeigeupreiſe in reichsbeutſchen Zei⸗ 
lunge In Seunſchland iſt im Februa der Papierpreis 

e ber dem Januar um 100 Prozent geſtlegen, der 
wmdaij um 76 Prozent, was im Lexeln mit der au⸗ 

ſane ee Möepats erfolglen raplden Geldenlwertung eine 
* Sleerung der Inſartione preiſe faſt aller Blaãtter zur Folge 

Das Lerlner Tageblon“ ſordert jetßzt für die 
Anlimeter breile Nonpareillezeile 

Es durfle damit an der Spiße aller 

haue. 
wölfgeſpaltene, 22 
2800 Reichs Mark. 

e eg der Lohnerhthung 

Inſernonopreiſe marſchieretr Eine 92 Millimeter breite 
Rellamezeile im genannien Blatt koſiet jetzt 15 000 deniſche 
Mark. Für Anzeigen, die aus dem Auslande eingefandt 
werden, erlteilen jetzt viele deutſche Zeitungen ihre Berech⸗ 
nungen in Goldwährnuug, z. B. eine Zeile loſtet 80 Pfg. 
Goldwert. —59— 
Moperniknus·Straſze. Der Magiſtrat beſchloß, die 
Mildzaftraße in Kopernikusflraße umzubenennen. 

Lodz erhält Schuhputzer. Auf Beſchluß des 
Magiſfirais wurde der Kreisabteiluug des Invalldenrer⸗ 

bandes in Lodz die Konzeſſion für das Schuhputzen in den 
Straßen der Stadit Lodz erteilt. 

bip. Beleidiguug des Garichtsvollzlehers: 
8 Monate Gefängtis. Dieſer Tage hatte ſich die 

Frau Stefan Goͤranczyls aus Ruda⸗Pablanlcka vor dem 
Lodek Betirksgericht Iu veraniworten. Goͤraneiyk wurde 
wãhrend der Äbweſenheit ihres Mannes vom Gerichtsvoll⸗ 
zieher Jan Andrzejewfki beſucht, der ein Urteil des Frie⸗ 
densgerichtes zu vollfirecken hatte. Solche Beſuche zahlen 
bekauntlich nicht zu den angenehmen. Die deshalb ſehr 
aufgebrachte Frau Gécanczyls erklärte dem Gerichtsvoll⸗ 
Zeher, das Gericht könne zu dieſem Urteil fſicherlich nur 
durch Beftechung bewogen worden ſtin. Vor Gexicht ver⸗ 
ſuchte die Angellagie ſich mit der Erxegung, in der ſie 
ſich damals beſond zu entſchuldigen. Das Gericht vexrur⸗ 
jeilie ſie zur s Monaten Gefängnis. 7— 

uebungen der Reſerviſten. 
einem Preſſeverireter über die in Kürze beginnenden mili⸗ 
täriſchen Uebungen für Reſerviſten ſolgende Auslunft: 

Am 15. März wird zu 8Swöchigen militä⸗— 
riſchen Uebungen der Jahrgang 1897 einge⸗ 
zogen am 15. April der Jahrgang 1896 und am 
15. Juli der Jahrgang 1895. Die Eluberuſung wei⸗ 
lerer Jahrgãuge iſt für das laufende Jahr nicht vorgeſehen. 

Zu den militãriſchen Uebungen werden niich teinge⸗ 
zogen Seſmabgeordnete, Miniſter und Unterftaatsſekretare, 
die Grenzwachen, die Zollwachen, die im Auolande Weilen⸗ 
den, die im Gefängnis oder in Haft Befindlichen, mög⸗ 
licher Weiſe auch die eeee Befindlichen, bett⸗ 
lãgerige Kranle, Volt ſchallehrer und Fachlehrer. Zu den 
Uebungen müſſen ſich ſtellen: alle Reſerviſten ohne 
Unlerſchied, ob ſie Soldaten, oder Offiſiere ſind. Etwaige 
Vergũnfligungen Zurũckſtellungen ſind im Stellungs⸗ 

befehl grundſätzlich nicht vorgeſehen. Geſuche um Aufſchub 
des Uebungẽ termins ober um vollſtändige Befreiung davon 
konnen an das Kreisergänzungs lommando (P. K. U.) ge⸗ 
richtet werden, das darũber eniſcheiden wird, ob die vom 
Bliiſteller angegebenen Grũnde füůr eine Zurũckſtellung oder 
gemliche Befreiung ftichhaltig ſind. Die Grüude ſür die 
Zureugflelling můſſen genũgend motlviart werden, zum Vei⸗ 
iel le olwenbdigkeln, gewiſſe Landarbeilen zu verrichlen. 
Von irgendwelchen Rekla mationen für Staats⸗ 
begamſe oder von einer Zurückſtellung der Be⸗ 
fuſßer höherer Lehranſtalien kaun nicht die 
F v* ſéin. Der Dien ſt findet grundſählich am Orte 

e Stationierung des Stammregiments 
flatt, doch können die Einberufenen an das zuftändige Krele⸗ 
— * ein Geſuch um Verſetung nach einer 
anderen Formelion derſelben Waffengaltung richten. Die 
Entſcheidung darũber fällt der Regimentslommandeur. 

Zu den militäriſchen Uebungen müfſen ſich alle die⸗ 
jenigen ſiellen, die im polniſchen Heexe, in den Leglonen 
vder oſtlichen Formatlonen, ſowie in der fruheren deutſchen, 
raſiſchen oder oͤflerreichiſchen Armee dlenten: Auch dieje⸗ 
nigen, welche bieher überhauptnicht im Heere dien⸗ 

ſen, werden, ſofern ſie bei einer beſonderen Muſterung 
als ſahig befunden werden ſolllen, in die Regimenler ein⸗ 
gereiht (wenn ſie zur Kalegorie A gerechnet werden) 
Die im Jahre 1897 geborenen Maãnner erhalten in 

den nachſten Tagen von den Krelsergänzungskommandos 
Geſteilungsbefehle und müſſen ſich am 158 März 
unverzuglich bei dem ihnen genannten Regliment ſtellen. 
Eine aͤrgtliche Muſterung für dieſen Jahrgaug wird vor⸗ 
ſaufig nicht ſtatifinden. Nur diejenigen, welche bisher im 
Heere n rch i dienten, werden einer Muſterung unterzogen. 
Die ine Muſterung findet vor Beginn der Uebun⸗ 
gen ſtatt. 

Bei der Einreihung in ein Regiment wird der terri⸗ 
toriale Grundſatz angewandt werden. Die Einherufenen 
werden ohne jede Ausuahme verpflichtet ſein, in den FHa⸗ 
ſernen zu wohnen, da die Einexrerzierung nach dem 
neuen Reglement eine ũberaus gruͤndliche Arbeit erfordert, 
die die dcuernde Anweſenheit in den Truppenabteilungen 
oiwendig macht. Fur Freiwillige ſieht der Beſehl 
deinertei Grleichterungen vorr. 

Wahrend die von den Verwaltungsbehörden durch⸗ 
geführte Regiſtrierung das Verhälinlſs der wehr⸗ 
hlgen Manner zum Heeresdienſt feſiſtellen ſollte, werden 
die mnmitlelbar darauf ſolgenden Kontrollver ſa m m⸗ 
n gen die Durchführung einer genauen Eviden; ſämt⸗ 
licher Dienflpflichtigen zum Ziel haben. Dieſe Verſamm⸗ 
agen werden unverzüglich nach der Beendigung der Regi⸗ 

Gleichzeitig wird für diejenigen, die ſtrierung ſtatifinden. 
noch nicht im Heeresdienſt geſtanden haben, 
eine ärztliche Maſterung vorgenommen werden; 
Nur die im Jahre 1897 geborenen Maͤnner werden an 
den Kontrollverſammlungen nicht teilnehmen, da ſie zu 
dieſer Zein ſich berells im Regiment beſinden werden. 

Rach der Einreihung in ein Regiment werden die Ein⸗ 
herufenen in einzelne Gruppen geleilt, und je nach den 
Foriſchriten ihrer Uebrngen wiit den früher Einberufenen 
vereiniat warden. 

Der Oberſtleutnaut des Generalftabes Kunis; cieilie 
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eingehracht werden. 

—E 

Offiziersaſpiranten, Zahnriche ſowie 
niebere Rangfinſen bekleidende, werden falls ſie das Abi⸗ 
lurium beſißen und bereits ein Jahr lang dienten, ihre 
Uebungen in beſonderen Formatlonen auf den 
Rechten von Offizieren ausführen. Unt«roffiztere, 
die nicht im Beſiß des Abnuriums ſind und ſich noch nicht 
ein Jahr im Dienſt befanden, werden ihre Uebuugen als 
gewohnlicher Soldat aus fuühren. — 

Erhöhung des Perſonentarifs Abgeſehen von 
der beabſichtigien Erhöhung des Frachttariſs im Eiſenbahn⸗ 
verlehr ab L. März d. J- ſoll auch der Perſonen⸗ 
und Bagagelarif vom gleichen Tage ab, um 100 Projent 
erhöht werden. * 

Abſchwaͤchung der Bekämpfuug des Alko⸗ 
helũbels Die „Sazeta Warszawſta“ teilt mit, daß in 
der lehten Sitzung des Minfterrales der Entwurf einer 
Ergämung des Geſetzes über die Belsmpfung des Allohsl⸗ 
ͤhels angenommen worden ſei. Dieſes Projekt hebt die 
derzeiigen Veſchränkungen im Verkauf und Verbrauch von 
Altohol auf, und zwar ſoll im Sinne des Projelts der 
Verlauſf und Verbrauch von Alkohol nur an Eonn⸗ uud 
Feieriagen und auch dann nur während der Zeilt der 
RGollesdienfle verbolen ſein. Das Verbot des Allkoholaus⸗ 
ſchanis in Bahnhofswiriſchaften ſoll überhaupt aufgehoben 
werden. Das Geſetzprojelt ſoll in Kürze in den Sejm 

Ann. d. Säriſftlg. Wie man wieder einmal ſieht. 
werden bei uns Geſehze beſchloſſen, um wieder abgeſchafft 
werden zu können! Etwas weniger Leichiſinn waͤre den 
Geſetzgebern wirllich vonndtzen 

bip. Gerichtliches. Das Bezirtagericht verhandelte 
dieſer Tage gegen den Schulzen des Obrfas Jawor Stauislaw 
Wernt Weent war angeklagt, einen gewiſſen Wladyslaw 
Farge, Einwohner desſelben Dorfes, der aus dem Seer ge⸗ 
ſchtet war und fich dem weiteren Dienſt eutziehen wollte, 
nicht gemeldet zu haben. Der Augeklagte beſtritt jede Schulbd, 
inbem er erklarle, daß der Geme indeſekretär dem Jarge eine 
Arlaubsbeglaubigung aunsgeſtent habe und daß er, Werut, nur 
geringe Bildung befitze und nicht aut leſen önue. SDie Zengen⸗ 
Zusfagen ergaben jeboch, daß der Augeklagte von der Uurecht⸗ 
mãßigteit des Aufenhalis Wladyslaws Jaͤrges in ſoinem Sei⸗ 
maldorfe genan wußle Das Gericht verurteilte den Dork⸗ 
ſchulzen Wernt daher zu 1 Monat Haft. 

bip. Fod anſtelle von Arznei. Wegen irriger Verab⸗ 
ſfolgung von Jod ſtatt eines Seilmittels für eine innere Krank⸗ 
heñ warde der Beſiter der Drogenhandlung, Petrikauer 807. 
zur Verantwortung gezogen. 

bip. Diebſtãhle. Dem Maryſinſtaftꝛ. 11 wohnhaften 
Chaim dakubewiez wurde während der Leberführnug von 
Ware 2Siock Ware im Werte von 180000 Mark vom Bo⸗ 
gen geſtohlen. — * — 

Der Kampf“ mit der Teuerung. 
Am verflofſenen Sonntag ſand in Warſchan eint 

Verſammlung der Verwallung der Lebenmttelver orgun 
geſellſchaft des polniſchen Staͤdleverbandes ſtatt. Ju * 
inie vurde die Frage der Umwandiung dieſer Geſellſchaft 
in eine Alien Gefellſchaft zur Sprache gebracht. Dieſe Um⸗ 
wandiung wurde einimmig beſchloſſen. An weiter Stelle 
flanden die Beralungen über die ſoriſchreſtende Tenexung 
and die Sielung, die die Siädte ihr gegenüber einzuneh⸗ 
men haben. Eine gauze Reihe pon Rednern wieſen mit 
Rachdruck auf die falſche Politik der Reglerung hin, von 
denen die Erzeuger zu Ungunſten der Verbraucher unter⸗ 
ſtützt werden. Die finangielle Unterſlüßung, die den Selbſt⸗ 
derwallungen gewährt werde, ſei entſchieden zu unbeden⸗ 
lend, als daß ſie den Kampf milt der Teuerung begunfti⸗ 
gen Bnnte. Gegen dieſe Ausführungen wurden vom 
Komm ſſar zur Bekämpfung des Wuchers Hartleb zwer 
Toalfeden angeführt, und zwar L die wirtſchaſtliche Strul⸗ 
ur unſeres Landes, wodurch die Städte von den Dörfern 
Khangig find, und 2.das ſchaͤdliche Vermittlertum. Der 
Fmnſar betonie, daß man ohne wirlſame und entſchloſ⸗ 
ſaue Hiͤſe ſeltens der Oeffentlichkeit faſt unuberwindlichen 
Schwierigleilen gegenüberſtehe. Man durfe uicht annehmen, 
daß die Reglerung Wunder imm könne.. 

Die Vereiniglen Staaten von Nor damerika neunt man 
das Land der unbegrengten Moglichleiſen. Wir glauben, 
daß un demſelbea Rechte Polen als das Land mit den 
anbegrenzten Unmoglichkeiten genannt werden kann. As 
Zeifpiel ſuhren wir funf von in den letzten Tagen erſchie⸗ 
nenen Zeitünganotizen ohne jeden Lommentar an: 

AWezechpolſti Przyeglad bupleckt? vom 25. Januar 
melder Die landwiriſchaſtliche Körperſchaſt erhielt die 
Bvewoſlügruig, einige tauſend Waggons Getreide ausführen 
zu durfen. Die Firma gahlte an die Staatskaſſe 28 Mil⸗ 

onen Mark für die Bewilligungen, ſelbſt zyg ſie einen 
Millardenverdienft aus dieſenn Geſchaͤſt. Ebenſo geſtattete 
die Regierung die Ausfuhr von 150 Waggons Elern — 
Fine Sawo ligung auf einen Waggon koftete auf der ſchwar⸗ 
zen Börſe 20 Millionen Mark. * 
Rurjer Codʒienny“ ſchreibi unter dem 29. Januor 

Bant olniczy in Lemberg daufte Waggons vehi bei 
— Mahlen Lembergs und führte dag Mehl nach Dentſch 
land aus. F — — 
Przeglad Gospodarcy“ vom 80. Janwar ſchreibt; 
Eine Anzahl Maͤhlen Kleinpolens hat den Betrieb infolge 
Gelreidemanels eiugeftellt Geireide iſt wegen geringen 
Angebois ſchwer erhaͤltlich. 5 

Meöorgen⸗ Zeltunug“ vom 28 Januar: Ju Hamburg 
zeigle ſich eine iebhefle NRachfrage nach gamerikaniſchern Mehl 
Vn ſeilen Polens und Finnlaude.“ (Finnland hat über⸗ 
haupi kein eigenes Geireide. Anm. d. Red.) * 

Mapr svom 27. Jangar; Mehl wird in War 
ſchau billiger, nachdem der Magifiren in Danzig große 
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Ax xt 
DTrans porte Mehl auflaufte. Wir kennen das alles, daßz für 

das Juland dein Getreide da iſt, Muühlen wegen Getreide⸗ 
mangel den Betrieb einftellen müſſen, da das Geireide 
nach dem Auslande geführt wird. Gleichzeitig laufen wir 
im Auslande Mehl für Dollars, welches uns im Inlande 
ſehlt. Das iſt unſere HZaudelspolitik, und gleichzeltig werden 
Slrungen einberuſen zur Bekämpfung der Teuerung vud 
Ernennnungen von außerordentlichen Kommiſſaren vorge⸗ 
nommen ·... 

Wie viel wird die Einkommenſtener 
ausmachen? 
Dos Finanzminiſterium macht auf Grund des Ar⸗ 

tlels 112 — vom 16 Juli 1020 bekaunt, daß 
die Einiehnng der Einlommenfſtener, die den Varſchriſten 
des 2. Abſchnitts des Geſetzes vom 4. April 1028 zufolge 

von Dienftbeſoldung, Emerituren und Bezahlung für Lohn⸗ 
arbeit vom 1. Januar 10928 ab zu entrichten find, nach 

olgender Slala geſchehen wird. 
Zoͤhrlicher Betrag des Gehalts in Mark 

Ldanf. Nr. hbis ũber Prozeniſatz 
— J. 2000o 000 2 400 000 0,3 Proz 
—9— 2400 000 3000 000 *— 
J 88 s oo ooo 3600 oo0 257 

—— 3 600 000 4800 000 77 
4600 000 7200 000 98 

6. 7 200 000 9600 ooo 8 
7. 9 600 ooo 12000 000 —— 

8. 12000 000 15 600 000 — 77 
9. 13600 000 19200 000 837 

10. 19200 000 282 800 000 25 
1. 22800000 26 400 000 — 
— 77 26 400 000 80000 ooo 35 

13 zo ooo ood 34000 000 5 
14. 34 000 000 38 000 000 33 
—15. as ooo ooo 4000 000 73 

186. 42 000 oo0 46 ooo ooo 85 
J. 6 000 000 50 000 ooo 10 
18. 30000 ooo0o 2000 000 118 
19. 582 ooo ooo s 00oo ooo 3 

20. 55 ooo ooo 3s ood ooo 43380 
2168 o00o ooo 62 000 ooo 8 
22 632000 000 66 ooo ooo 13 
238. 66 000 doo 70 ooo ooo 1537 

24. 70 ooo ooo 76000 00o0 1663 
25. 75 000 ooo0 s80 o0o ooo 1733 
26. 30 000 oo0 8ss ooo ooo 313 

27. 588 000 0o0 90 000 o0o 1383 
38. 20 000 o000 0s 000 o0 188 

39. 95 000 000 100 000 o0o 202 
20. 100 000 000 108 000o ooo 209 
31. dJaos ooo ooo lo ooo ooo 36 

32. 110 000 000 113 000 00o0 228 
35. 1I6 ood 00 120 000 ooo 3 

834. 120000 000 180 000 000 —— 
358. 180 900 900 240 000 00o0 28 
36. 240 000 900 300 000 000 26 — 

3. 300000 9000 360 000 00o0 273 
38. 36860 000 000 450 000 00o0 28 

39. 450 000 900 540 000 oo0 290 3 
40. 300 900 900 720 ooo ooo 30 
. 770 000 000 9000 000 000 8337— 
2. 900 000 000 1200 ooo ooo sꝛ 

8. 1200 000 000 5—7 — 2 —3 — 3*— 

bab * obige Auordnung behaͤlt ſolange ihre 
t, bis die Frage der Enirichtung der Einlommen⸗ 

regelt 4 — an auf n unn Wege ge · 
4 

XRunſt und Wiſſen. 
2 

Deutſches Theater. uns wird eſchrieben: Wie eereus — * Sonnt — im Scala 
Theater eine einmalige Wiederholnng des Lufiſpieis in 3 Alien Bodſprnge⸗ gegeben. Dieſes Luſtſpiel, das in 

n Beſeßung einen Rleſenerfolg zu ver⸗ 
ichnen hatte, wird ſich riich das Haus bis auf den lehten 

en. ihr abendo wird Roberlos Brocces Komödle Acreu agobeen 

Vereine und verſammlungen. 
Der Jungfrauenverern der Et. Trinitatis⸗ 

melude veranflallete am Sonntag in ſeinem Vereins⸗ 
7 in der Koyſtantiner einen Unterhaltung dabend. Der 

ee mer big auf den ehlen Pisg beſes ſichtbares 2 der Liebe der Gemein demitglieder 
dem VBerein Um uhr eröffneie derr poflo 
drian den Abend mit einer Anſprache, welcher er 

1 Slbelwort Nanhe¶ v. 1n runde ügte Dae Pro⸗ 
eec, mit einem Prolog eröffnet, in welchem die 

—— en begrüßt und zur regen Vereinemilarbeit anf⸗ 
9— 13 t wurden. Der Vageinichor irng das ede Gon 

—B 

* 

Nun folgten 2 Gedichte: Legende grũße vor. 
Sufelſen 2. Doe Send der Sieaden. Vaie 

— — es Zauberlehrling“ hinterlit Eindruck Die nächſte Nummer das Lied 38 7 — woranf die Hanptnummern des Abende 
gwar dramaliſche Ruffh 

a Samtiiche Rollen varen ehe gu beſchieſo daß 
ſammen ſpiel gut von flalten aͤng. Frau Se⸗ 

ietzt in cine Bank umgewandelt wird 

— 

Luſiſpielvorfle üuung findet genon 330 

xrungen. 1. Der neue 

Odder Freie Preſſe — Donnerslag, den 22. Febrnar 123 — 
heimrat“. Das Spiel der Frau Geheimrat mit ihrem 
Tochlerchen war hier elne wirklich gute Leiſtung. Auch 
Nras blieb nicht zurück. Frl. Gernegroß ſplelte mit aller 
Würde und die Hausmagd war ganz in ihrem Element 
Das Programm war nun erſchöpft, der Abend kann als 
ein gelungener betrachtet werden — auch in ſinauzieller 
Hinſicht. Es iſt nur zu bedauern daß der Verein nicht 
auch die Muſik pflegt, derartige Abende würden dadurch 
noch gemũtlicher werden. Wanſchend wert waãre es, daß 
man eine Pauſe von wenigflens 10 Minuten auberaumen 
möchte, das Haflen hat ganz den Auſcheip, als wolle man 
die Gaͤfte ſchnell wieder los werden. — 

ECbriſtlicher Commisverein. Heute Donners⸗ 
tag um 9 Uhr abends ſindet ein Vortrag des Herrn 
Berthold Anders über Erlebniſſe in Oftaſien ftatt. 

Aus dem Reiche. 
Alexgudrow. In der hie ſigen Baptiſten⸗ 

lirche finden unter Mitwirkung der Geſang⸗ und Muſit- 
Chöre jeden Freitag Paſſionẽ vortcäge über Die ſieben 
Wore am Kreuze? ſtatt. Vortrag am 28. Fe⸗ 
bruar 7 Uhr obends: Die Verheißung des Ge⸗ 
kreuzigten“, „Wahrlich, ich ſage dir: Heute wirſt du 
mit mir im Paradieſe ſein“ Le. 28, 48. Einlritt frei. 
Jedermann iſt herzlich willlommen. 

— Prediger E. Kupſch. 
Tarſchau. 

ſlellt feſt, daß mit einem Bankbetrieb doch noch wehr Geld 
zu verdienen ſei als mit einem KAino. Jedenfalls laſſe 
darauf die Tatſache ſchließen, daß ein Warſchauer Kino 

Krakau. Fener. Der „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ berichtet· Geſtern ſpat in der Nacht brach in 
dem Gebäude der Alademie der Wiſſenſchaften auf der 
Slawlowſta Feuer aus. Am Brandort erſchienen ſofort 
zwei Zůge der Feuerwehr, denen es ſchließlich gelang, des 
Feners Herr zu werden Ein Teil der Sammlungen wurde 
gerettet, roßzdem iſt der Brandſchaden ungeheuer groß. 
Etarachowiec. Verhaftaug von Kom⸗ 

muniſten. Vor einigen Tagen verhaäſtete die Kielcer 
Polizei in Starachowies die Teilnehmer einer Kommu—⸗ 
niflentagung. Bei den Verhafleten, 28 au der Zahl, wurde 
eine ungeheure Menge belaftenden Materials über die 
kommanifiiſche Beweguug in Polen vorgefunden. Unter 
den Verhafteten beſinden ſich der belannie Lo d zer Kow⸗ 
muniſt Abraham Malſan, der vor einem Jahr aus Ruß⸗ 
laud zarũdgekehrt iſt, und ſchon einmal wegen lommu⸗ 

aus allen Teilen des Reiches 

Das polnisohe Vslutselendd und die 
nationalen Mincdsrheiten. 

Bel Besprechung der Ursacehen des polnsohen 
Valutaelends tuhrt dis Lodzer Repoblika* aus: 

trãohtliohen Teil der nationalon Minderheiten, die 
BEBrsparnisse 2um Teil im Auslande anzulegen. Der 
Apkant von omobilien in Danzlg uand sberlin 

var das Wert oben diesser Qruppen, die sieh etne 
gewlese Raserve im Auslands sichera vollten. 

Doer Vorwurt, dass dio Veérfolgungen dor 
nationalon Minderheiton in Russgland diese wirt 

kapn mit Leiehtigkeit eatkraftet verden, Damsis 
Konnts pamlieh der Abduss der Kapitalſen dert 
bedrohten Minderheiten in das Ausland den wobl- 
gotfestigton russigehen Flnsnzen kelnen Sehaden 
Zatugen. UVeberdies heersgohte die 
ãase ur dis Regieruns uand iebt das Vol 

Bankund Kino. Die „Rzeczp. Vuda 

niſtiſcher Umtrlebe beftraft worden war, ferner Delegierte 
— 55* — J 

hangel ung Volnewirtschatt 
Die Sorge um die Zukuntt zwingt einen be⸗ 

sohaftlichon Brsoheinungen dient gezenigt ba ben,— 
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den Muderheiten feindlieb gesinnt ssi. Deshalb 
bestand guoh die Honupg auf eine baldige Bes- 
serung. Bel uns hipgegen ist es gerede 
Z26k6rt: die Begierung ist bestrobt, in den 

Minderheiten glelohberechtigte Boarger 
2u sehen, veahrend ein beträchtlieher Teil der 
Gesellsohatt danaeh traobtet, sis 2u untordruekon 
Da non die nationalon Maderhbeiten vissen, dass 
unsere Regieruog von Seéejm abhängig ist, der 
aber vledort mit den vationalgesinnten Tührern 
rechnen muss, so seben sle in der gegenwärtigen 
Zeit aohsender cohauvinistisoker Dmiriesbe keine 
Garantis ſur hre Sioherbeit 
Dis Sohuld dor Reohten llegt somit in der 

Sobaffung ervahntor Ursachen, die ebentalis ein 
ſSinken unserer Werte hervorzufenn. 

waoarscnausr Zörsss. 
— Watrekan 21 Fo brvar 
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Muonoͤwvka 125. 
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ler deulſchen poleus. 
Zgamenhof Str. U. 
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endleg * 6/ uhr abends ſindet die mein⸗ 
ſame Beratung ae peſen die * 

Geſchäflsſtelle des Bundes, Zamenhofſtr. 17, flait. Damen 
und Herren, welche in den verſchiedenen Unteraus ſcchüſſen 
mitarbelten, werden hre Berichte über die bleher ergielien 
Reſultale und die von ihnen geplanten weiteren Arbellen 

—— půnltliches Erſcheinen wird hoflichſt gebeten. 
— auptſchriflleitung: Adolf Kargen derantworkch ae 
den abrigen uͤnpolitiſchen Te 
lag: derlagsgeſellſchaft bertas“ m. b. 6. 

dre. scduard v. Behrens 

7 crorek; for Cokales und 
il: heriags direkſor: 

* 

Feradedelsone �ranton Sobeexs) — sorablt 2076 — — 

vercbeien 
zum ſogrnannten „Sompoluo⸗Abend“ beteiligt find, in der 



oyzet dreie ꝓ�teſſe Vonnertsad, den 2. Februr 1oeds 
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Der Liebling aller Frauen 

im Gakt. neueſten Kunſtwerk —9 Il 
— 

ſsieben vVorträge in der Paſſionszeit 

ürer „Das Vvaterunſer“. 
Donnerstag, den 22. Februar l. I, um 8 Uhr abends 

in der Baptiſtenkirche, Nawrotſtr. 27. 
unter Mitwirkung der Seſangchöre 

2. religiöſer Vorirug 

„beheſlget werle dein dvame“ 
von Prediger Olto Lenz. 

dortragsfolge: 
I. Allgemeiner Seſang. 

2. daſer unſer S5chilling moennerchore 

3. Sottes ANaähe. Annayer vomon Sol⸗ 

4. vbortrag. 
Ss6. Cello⸗Solo. 

6eite deufo ddddd wilder 
Semiſchter Chor 

T. Allgemeiner Seſang. 
Enntritt frei. 513 

Amn sqchlußd Sammlung freiwilllger 6aben für 

— — ——— — 
—IXVEIEZ— 

hellanstalt ſ. Zann · u. Aundkrankhoiten 
n 6 
plombleron cuns tlien. zanne. 

I Prelee isaut Txo. 6886— 

Ein Krempelmeiſter 
für Baumwollktempel von hieſigem Induſtrie- 
unternehmen zum ſoforngen n geſucht. 
Offerten erbeten an die Polfa* A. G. Bienn, 
Zennerberg 2. 

Schloſſer 
9 3. alt, 29, J. in Deutſchland tätig, mit allen — 
dampfmaſchinen Syſtemen bekannt, der auch ſant- 
liche Reparaturen ausführen kann, ſucht Stellung 
als Maſchiniſt. Anton Mrugalt, Vobeno Puſt⸗ 
kowie, pow. Kempno. 580 

clekſtomechanßer 
Maſchiniſth, der mit Schloſſer · und Dreherarbeiten gut verlraut 
in jowle im Bau von Akumulaloren gute Kenniniſſe be - 
ſtzt, wunſcht ſeinen Poſten au verandern Sule Reſerenzen. 

unter Rs. an die Seſchaftaſt. d. Bl. erbelen. 013 

FSeldbahner 
aur erſtklaffige Kraft, evil. aus der Eiſenbranche, 
der deulſchen und polniſchen Sprache mächlig von 
Spezial · Feidbahnfirma pet ſoſort geſucht 

Angebote unter: 
Aydgoszoece, Dvuoroova ol. 691 

2 Knaben 

—I——— 
für ſofort *53— LKodzer Freie Preſſe“, p 
kauer 8 

zaro 
„OSRAM“ pna 120 volt Uortii detal po 
Woo MKk. za0 sztuko. WViadomosé6: Dom 
nalouy Aaener S xa, Pioſtoαανα 60, 
telefon 6889. —* 

begla 
szamotova o wym araeh normalnyobui fa- 
sonovyoh, dosta va natyehmasto va, ceny 
abryeen⸗· opkursde, vladomos l proͤbkl 
Dom bandlowy Vacher viotto 
skxa 80, teloton 380. 599 

SGeſucht 
im Zentrum der Stadt in einem ſauberen hauſe 

2 Zimmer 
moglichſ in der erſten oder zweiten Etage ſür das 
Wntor 9 erſtklaſſſgen Firma. 30 83 
unter E 5. in der Seſchaftsſt. d 905 

Wohltãſigkeſtszweche. 

—— 

ir. 125 Zudolf Mosse, 

Montag, den 26. Apee d. J. findet im Zykliſten⸗ 
hauſe, Przejazd Nr. 5, die 

ordenll. Generulherſammlung 
um 5 Uhr nachmittags im 1. Termin und, bei Nicht- 

528* der erforderlichen Anzahl von Innungsmeiſtern, um 7? uh abends 
ſtatt, und zwar: 

im 2.rechtskräftigen Termin. 
Tag esordnung: 1) Beſtäligung des Rechenſchaftsberichts, 

DNeuwahlen und ) Antrãge der vVerwaltung und Innungsmeiſter.— 
Bemerkung: EUnkräge von Innungsmeiſtern müſſen ſpäteſtens bis 

Freitag, den 28. Februar, dem Oberaãlteſſen ſchriftlich eingehaͤndigt werden. 

das — ler Correr — — 
— — — — — 

22 — 4 

— — 
der mit dem Rohbaumwollgeſchäft perfekt vertraut iſt, 

per ſofort geſucht 
Schriftliche Offerten unter Mirtus* 
ſtelle dieſes Blalles erbeten. 

an die Seſchäfts— 

Serimner vuhhater 
bilanzfähig, für ſtändige vnd loh-⸗ 
nende Abendbeſchäftigung geſucht. 
Offerten mit genauer Lebensbeſchrei⸗ 
bung unter EAbendbeſchäftlgung“ an 
die Geſchaftsſt. d. Bl. erbeten. ⸗ 

** — 

bron und tween 
Sonnabend, den 24. d 

punkh s8 Uhr — 
Monaisſiuung. 

Um vollzaͤhliges v punkt 
Uches Erſchelnen der verlen 
anteder erſucht die 

Dv e twaltun 

23anweber 
können 
Dortſelbſt Handſſuhle zu 
kaufen geſucht. Sdanſka 

luga jos WD. 8. 
—A ein 508 

Heizer 
W8 Färberei und Eppr. 

ichard Schröder, ul. 28 
kuixu Stresle Lan. 3 

Lehtting 
für Tiſchlerei geſucht. 
Dzielna 24. 571 

Ein Muſik-fpparut 
Konzert⸗ 

Polyphon 
fofort zu e 
Sdanſka 188. stry⸗ 
chowſki. 

ſich melden. 

Paletois, 

Kleider, 
Bluſen, 

Röcke 
schurzen und Wäſche 
am billigſten in der zirma 

Code pelrſkauer 176. 
491 

reile 

Dennoch kaufen Sie DOr. eu. — 
Haut⸗, Geſchlechts⸗ 
und Harnleiden. 

Szielna⸗Strafie 9 
Empf. v. 8- 10/, u. 4- 8. 

Ir. uel. BDD, 
Spezlalar zt für 

Hauf⸗ veneriſche und 
Hatnor anfronkheiten 
poludniowa 23 

Cmp angt von 1021 und 
426, Damen von 4286. Aenßer 

ermn ãßigte 

mit 
oo kullf teurer 

und zahle die beſten Preiſe 
fr — — Gold Ber⸗ 
en und nſinch⸗ Zahne. 
— bluß, bettttnent . 
nur * Hofe, 
Offiz, 2. Stock. * 

xKauſe 
zahle 1500 ieurer: —S Gold, verſchiede, 

uen —* alte Zahne 
Pelze, und —XR e, 

Konſtantiner 7, Milich, 
reqhte Offia. Gtocth 

Uaut·u.Ros oalae btake 

de. C borghulski 
Spezialarzt ſür 

Sani⸗ ſSaar⸗ veneriſche 
A Sammorgant⸗: aukheit. 
Behandlung mit Quarzlicht 

Gaaraus au) 26 
und Rontgenſtrahlen, 

Ele triſation u. Maſſage 
von 8—iu. von 428, für 

Damen von 426 Uhr 
Zauwuadeka-StraBe 1. 

I 

Langbard 
LZanvaetaa 18 
Bproobst. .o ·La.v.s ·8 

fulet⸗. Aantlarbeiterinnen 
können ſich melden. Sardinenfabrik 

Kalinſki & Wollhändler, 
Pelrikauer Straße 114. 601 

J 

b 
„D— Piotrlicouslia Hr. 140, (Hof� reehts) 

oempflohblt: 

EHGROS & ENMDETAIL 
Baumuoll⸗·Varen * 

Fabrikat Karl Th. Buhloe, Lod— 
⸗ L. Geyer, Akt. Ges. —9 

Sohoiblor &Grohann Axt.Ges. 
Halhwoll-u, Volluaren 

Fabrikat A G. Borst, Axt. Ges. 
R. KRindler, Akt.Ges. 

Leĩnen ⸗· Varen 
Fabrikat Zyrardower Hanufaktur, 

ENGROS-VERMXAUFEI I-te und 2-to Rtage 
DPETAIL -VERRAUFI Parterro roohts. 

GA uur) —D 

— Spargelder 
verzinſen wir 

bei tãglicher Kündigung mit 8 
Aewoõchentl. 16 
laͤngerer Kündigung nach Veinbarung. 

Deulſche Senoſſ 3 ſchaflsbank in Polen, 
Lodz. Aleje Kodcluszti 46/47. 6269 

* 
to det ſchon der Dollar, trohdem 
taufen Sie bei Schmechel & Rosner. 
Lod, Petrikauer Straße 100 und 
Filiale 6 Stoffe für Amen⸗Mntel, 
Kleider, Bluſen, Röocke, Herren⸗ 
Anzũge Ulfer —* Hoſen wen umer 
Fabrik?⸗Preis. 

„Elronomjca“ Gevers Ring —5168 

Gegen Ratenzablung! 
Sammtuehe Herren- und Damengarderoben, 
Soehuhe, vors ie dene Schnittuearen, VUasohe 

uswv. Anttrago woerden aaen den peusten Baseons 
ausgeofubrt 5581 

wenn ſie rechtzeitig für den Winter 
—* aten kaufen —8 — — oder 

in bar bel der dirma 

— potrikauer 286 
Damen⸗, Herren⸗ —7 ninde Manufaltur 

waren ſowie Schuhwaren in größter Auswahl vorhanden. 
ze g: Beſtellungen werden in den eigenen 
Werkſtätten binnen 4 Tagen ausgeführt. (Filialen be⸗ 

862 fihen wir nicht). 

Damen⸗ Schneider⸗Atelier 
Sz. KMACCkRa 

Benedybtea · StraBbs AMr. 10. 
fri ugs⸗ u. Sommecſaiſon begoauen. 

Als Mitinhaberin eines in 
Gründung beſind lichen Geſchäſft wird Dame 
eine alleinflehende, evangeliſche 
die in der Damenſchneiderei Beſcheid weiß, be— 
nobtigt. Kabital nicht Bed ngung. dagegen wud eine 
ſympathiſche Erſchelſnung von 35 bis 40 Jahren, eus 
beſſerem Hauſe — — Gefl Offerten ünter M. O 
Bee an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. — 566 

—DD——ooee— Wohnung 26. 
Künſtler⸗Werkſtalt von ſeidenen und 
wollenen Jumpern · 7 
Heue Sch weizer Modelle ſind eingelroffen 
Moßige Preiſe. 606 

Nur größere Mengen von beſtem und prima 
kartoßel Neh 

zu kaufen geſucht. Schriftl. oder telegraphiſche 
fngebote an Czekanſki u. Fawlonſki, Warszaraa, 
NHovoiy Swiat 46 eu richten. 5651 

deririn 


